
Weilterbildung stait Fo  ildung?
Lebenslanges l ernen IST In akademischen erufen Angst nstTitutonali-

siert amtllichen und orivalen ngeboien Ulale Verpflichtungen NTr
FOrT- der Welterbildung nerrscht kenn Mangel CISS Bildung Im SrUu NO-
TIg sel, DesiretteTt mIemMmAaNd. Allerdings nat sıch en grundsä  Icher ande|
ergeben —S gehrt Angst IC mehr alleın der vorrangig darum, sıch In
dem eInmal arilernien Rearuft ortzubilden vielmehr sSTe AI Debalie Öob
IN Q UaNZ SUuUES Deruftliche ompetenzen erwerben MUSSeEe, WeI| sıch enT-
weder dıe Anforderungen Im erlerntien und ausgeübien Beruf tundamen-
1C| geändert en der ennn Wecnse| In INe andere als diıe arlerntTe
Auifgabe NÖTIG geworden ISst.

Solche Überlegungen SIn selbst Im Rahmen aInes iraditionsbezoge-
111e ‚Derutsbild-stabilien  M4 eTUTS WIE dem des evangelischen Pfarrers
HIC rem vielmehr we!lst die veräönderije Inanspruchnahme VOo Bıl-
dungsangeboien GuT einen ande| dieses Beruftfsbildes den I QUT
den Nenner pringen kann: Von der Fort- /Welterbildung. DIel deuillichs-
Te ympifom dieser Entwicklung IST SS aınem her geringen InTeresse

Fortbildung der Kernkompetenzen en wachsendes Interesse We!1l-
terbildung In KompetTenzbereichen WIE Okonomie Un anagement
gegenübersieht, die dadurch en eigenes, besonderes (Sewiıicht gewin-
me SO SIN ngeboie Z Profilierung der Predigiarbeil her scChIeC
Desucht während 7.B der der Welilterbildung lenende Bonner i1udien-
QgUand „SozialImanagement“ ucn VOo  5 evangelischen Pfarrerinnen un
Pfarrem Un katholischen (3emerIndereftferenTtinnen UNG referenien DEe-
reIiTs Im vierlen Jahr In Deachilicher Zahl TrequentilerTt wird, obwohl en
NIC unerheblicher zeiNicher Un Iiınanzıeller Aufifwand MI verbunden
IST

SC NMa )MU  z ach Zusammenhängen, die soölche veräönderien Ak-
zentseizungen VO der kernkompeitenz „Interpreiation der Iradılon  44 hın
A „Managemen sozIGcler agen  M4 verständlich mMmachen, Iassen sıch
FZU) eInen Eniwicklungen In den sozlıaclen STtrukiuren der Kirchengemein-
den mMennenNn, 7ABI anderen ber Ist einem orägnNaniten eispie QUT
erkmale kirchlicher Selbsiinterpreiationskultur hinzuwelsen, die veran-
derie Ansprüche nervorbringt



Professionalisierung un Deprofessionalisierung Im rchn-
liIchen en

Die EntTaltung des evangelischen CGemeindelebens In den e_
me dreißig Jahren gründeie VOT allem auf der STCH sprudelnden FıIn-

Am uwachs der Mitarbeilter ach Zanlnahmeqvuelle „Kirchensieuer”‘)
Un Qualifikation IOCISST sıch der ande| ablesen, der sıch qufTf der ene
der CGGemendeleitung In den VETYANJESNEN ahrzehnten vollzogen NaT Ye
ach ekklesiologischer heorle WOGIT AMmMI Ine menr der wenliger große
Belastung tür dıe leitenden remlien der (s3ememden verbunden. Als Ar
beltgeber spezifisch gebildeter Milarbelier (Kanftoren, rzieher Sozlalar-
beılter Psychologen)] wurden enhrenamtlich Tallge VOo Kleinen Minderhe!]l-
1en (10 20%) der Mitglieder einer Aarocnıe gewählte emenmnderäile
veraniwortilic deren Derufliche OmpetTenz Iımmer weller abnımmt

In den Presbyiterien stelgT der Antel!ll der Mitglieder, die Guf die schwierIt-
JEST) Management-Aufgaben DWre mangelnde berufliche ahrung
her weniger QgUT vorbereitet sSINd, kontinulerlich DIe ülle AUS-
schussarbeT un die | Gst der eraniworiung sInd V allem BerufsTtällge
kaum Ooch DereIt übernehmen, dıe sıch zudem den oftmals langwie-
igen Enischeldungsprozessen Un der ] Gllzu OfTT ehlenden STirnn-
gerNZ der Argumentatlionen MIC IAänger Qqusselizen wollen. Der en
Professionalität minNdesiens einiger kirchlicher Milarbeililer Y SOMIT INe
Deprofessionalisierung In den Entscheidungsgremien enigegen IS
NI} ungefähr Versuchen einige Pfarrernnnen un Pfarrer dieses Problem
der Deprofessionalisierung, das SIE uch selbst Initt W eI| siıch dıe Anftforde-
1unger verändert en IC Ine Erweiterung der eigenen Mand-
ement-Kompetenz DewdÄdliigen

FÜr das Dastorale Kerngeschäüfft, das als Bildungsarbeit Im weltesien Sinn
Deschrieben werden kann, würde MC sıch Aannlıche Impulse wünschen,
TS) e die Ttaklısche Ökonomisierung des (sememdelebens darsiellt dıe
die Pasioren Z Managemeni-Welterbildaung el DIe Bildungsdenk-
schnft der FEKD ljefert In dieser INSIC alleralngs wenIg nregung Un
Orientierung, WIE Im Tolgenden Abschnitt zeigen ıst

Krisenanalyse und Krisen(miss)}managemen der Bildung
DIe evangelische Kırche IST ıhrem Wesen acn INne BildunNgsINsSTITUTION?

Demnach kannn der Veröffentlichung einer Bildungs-Denkschrift® diıe Fr-
warTung entgegengebracht. werden, GCUS aınem solchen TexTt Anregun-
ger Tür diıe Gesialiung der FOrT- und Welterbildung derer erhalten, eilz

Von einer Cuf siephnen Millilarden Mark VO| 9/0 SI 99°
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Tür die Gesialitung der kırchlichen Bildungspraxis vorwiegena zusTtändig
sind DDiese Erwartung ıra NUr In Ansätzen erTfüllt

Denkschn als ‚Lenkschnft“
Fine Denkschnft IST INne Lenkschnft SIEe en die edanken der Lesa-

in/des L e@sears zumeaelst In die ICchTUuNGg der MT

„Unser Bildungssystem eiInde sıch In einer Nse  \ MM behauptet Prases
KOCK einleit(d)end ImMm OTrWO| der Bildungsdenkschri ’  albstTabe des
Menschlichen“. amı SINGC Wegweilser auftfgesiellt, eilz MNIG mehnhr UMOgES-
re werden, obwohl sSIe och umzudrehen waren Man hört ST schon
das Klagelied: WIr müußten WIrF sollien, WIrF würden, WeTlr1rN) WIr naTlien

Aber e& gehö den Vorenischeidungen dieser Analyse solchen Fes7i-
legungen UT euiungen mIT anderen eutlungen, die sıch Z Te!l|
uch In der Denkschri allerdings wesentTlich versieckier, Iınden enT-
schIeCeEen widersprechen: Unser Bildungssystem NaT siıcher Mänge!l WIEe
alles Menschenwerk, ber VO|  \ KnNse sollte IN NIC ervorgeho-
bener STelle reden. Man SOl die Lehrerinnen Uund Lehnrer Pfarrerninnen Un
Pfarrer STA reden! GUT SS Ihr Fuch UMNSSrTre Kınder bemüht und
uch dıe Fitern Alle Vergessen: Gut ISS S Ooch Menschen gIDT die
sıch die Erziehungsaufgabe zumutlen! HIn SGTZ WIE der In ese „DIe
Trachwissenschafftliche Ausbildung arfüllt anspruchsvolle STtandards eil=
DAdagogische AIG entspricht ljedenfalls NIC der Erftahrung vieler
MiıTltarbeiter CUS Jahren Arbaeit PIls Uund PAZS staallichen 1udien-
semInaren un anderen DGdagogischen Ausbildungsstätten; IMa  3 könn-
Te dieser Arbeiıt her nachsagen, CISS sSIe dıe Dadagogische gegenüber
der Iheologisch-frachwissenschaftlichen sehr evorzug HNaTt

D) Denkschnfien snd Denkzeilel Je]| orge wenIg Zuversic Denk-
SsCcCHAMNTIeEN diagnostizieren un krilsieren, SIEe werlen aMI die egenwad
Implizi gegenüber der ıdealen Vorstellung VO Ukunft ab Sie werden
überhaup 1Ur Tormuliert, krillsche Siıtuationen bezeichnen und
Dewdltigen; ben deshalb iun SIEe sıch andererses schwer, DOsITve VOor-
stellungen eniwickeln. Sie Drotfokollieren Schaliienselten

FINe Denkschnft IST deshalb uch selien INne Ge-denkschri
SIe würdigTt das ergangene Kaum, beschreibt diıe Vergangenheit Gls

Ine Uberwindende CSsSe der Epoche Selbst das, W OS dıe Ildungs-
denkschnft CIUS der Vergangenheit bewahrt wissen willl, ırc RI uniter
terner lJefen argeboten er run Tür diese Akzeniulerung leg In der
Orientierung den Sozlialwissenschaftften (Sozliologie, Okonomie, Pollto-
ogle) die VOT allem nalysen des gegenwÄäÄrtig egebene bletfen ber
keine Synihesen nervorbringen Un her selten Zukunfisvisiıonen entwer-
ten DIe Theologie ingegen ST INne sowohl NTISCHE als uch oroduktive
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Wissenschaft histornsch-knfisch IM InTeresse der Klärung bewähriter Un
dier Produktion Vorsitellungen.

DIe Denkschrift „‚Maße des Menschlichen“ zeICHNe mMIT Ihrer
81n eigenartiges, ber für kirchliche erlautbarungen dieser durchaus
PpiIsches lle VO der Situation des modernen Menschen:
Sie SKIZZIEr einerseifts Uund überwiegend die Sıtuatlion des Menschen In der
modernen (sesellschaft ach den aßstiäben die \Ze) den Sozialwissen-
SCNaTIeEN vorgegeben werden. SIe SUG andererseifts n einem späteren
zweilen Cnrift acn einem menschlichen Marl tür diıe moOoderne (Sesell-
schaft un NI} allem für das gesellschafftlich gegebene Wissen CIUS
chnstlicher Perspektive.*
In der Analyse der Sıtuallion un der rage ach dem menschlichen Mal3
tTreien siıch sOozlialwissenschafilich-Äkonomische Normen Tür die menschltl-
ch XISTeNZ un christlich-anihropologische ormen gegenüber un
verbinden sıch miteiInanderes.

DITZ Multiplikation dieser beiden PerspekfTiven Tührt eiınem unüberseh-
baren Kaltalog VOo  >} Forderungen da INne söolche Multiplikation MNIC g —
rade üblich IstT un sıch zudem och Gls INne Gleichung mIT ZWEI| Unbe-
annien erweilst. Sie prINgT Ine mAaß-Iose CSSE@ VOo Vorsiellungen und
Vorschlägen, diıe In Ihrer ıe reaglıstisch MUT Dearbellen waren,
WeT17/) Onkreie LebenszusammenhänNge genannrt würden, In denen sOol-
ch Reformvorschläge Dearbeilel werden Önnten

„ Wir brauchen Ine Ildung dıe IC 1IUT Z soöolidarıschen Mitleiden
sondern uch ZUT vVeranıiworlilichen Mitgestaliung eIner siıch räumlich und
ZeIMNC enigrenzenden und leidenden Wael}l eTählg e17 das möglich
IST ennn normAalerweıse können WIr die ‚Eine Menschhel onl als (z@-
danken iassen, ber IC In UNSeTe GUurT ahe sOoz7IGIEe Verhälinisse Uange-
egien (sefühle autinehmen.“

„Bildung WIES WIrF sSIe brauchen, ISst gesehen IC MUTr Gals (=7@|  10n GUT
die Globalisierung versiehen, sondern uch Gals Inılalve einer (SIO-

Re| Gller UuC die In den enkschriften veransialie WIrd, NOaT 'TIC|  z aber nıemals den
INATUC Gls sollie e1IWAOGS gefunden werden, Oder Gls KköNnNTe dieC GT ZU! AS-
schluss Kkommen. WGOS Iinden, würde verbinden Ver|  ndlichkei oder UT STtTandpunktTe
Siale Der Immer wieder hinteriragen.
—S geNÖrt Z Charakier des Protfestanfiismus en seln, CGS Gesicht In den medial
verbreiteien urm (CLJS Neuigkelten nalten:;: VOT allem die Globalisierung GIlt Gls eine
sOlche Neuigkeift, viellelichT alleın schon deshalb W OI| daGs Nstienium ım eiıchen der
Globalisierung enTisianden IST
Vgl EKD Hrsg.) Maße des Menschlichen „ Goles DarmherzIge un vergebende
Zuwendung seIınen Geschöpftfen nNaT wellreichende KOoNsequenzen TÜr CGS sOzIGiIe Z
sammMeEeNlehben. Bildung UNG mzZieNUNG en In chrnstlichere IC NnUur Jene Ähigkelil-
ien wecken UN! Tarken, diıe gerechien, sondern die zugleic Qauch lürsorglichen
L ebensverhällinissen dienen: FINe Kuliur des MitgefTühls, der Barmherzigkeill un der IITS-
nereitschaft Wie ernsthafit wird der Umgang mIT cChwachen, Kranken, Hen Benachh-
teiligien UNG Behinderien eingeübft, CAGcs MitelInander der Verschliedenen C
EDd 767



balisiıerung mIT aınem anderen Anftlitz Ihr EMISPISCHEN schulische | els-
Tungsanforderungen, die oINNeNgesellschaftlich un Wellwelr Ver-
sTäNdIgUNG beliragen...”.

Daran gIbpT s SCC  IC grundsätzlich Ql Je]| kKriflsieren, außer, CISS
&$ raglic bleibt WIE solche weliräumigen Forderungen mMI7 eInenm
geblich maroden Bildungssystem WIES dem eutschen Dewädlftigt WeTlT-
den sollen: davon verlautet In dieser Denkschrı kaum e1IWAOGS.

Man könnie nIer WIEe In vielen anderen kiırchlichen Stellungnahmen die
verbreitetie WeTr1lr5) ucn NIC durchgängige „Dekadenzhermeneutik“
bewundern, dıe naupitsächlich VOo  > den dreli Wörlern „Krise  MM HRSS und
- SCHOM geprägt Ist. er Olz GurtT diıe LeistungstTähigkel kiırchlicher Bıl-
dungsarbeit omm MO gelegentlich nachgerade verschämt ZU
Vorscheinn z In EeEse 14) FS üUberrasch angesichts der allgemeinen
Verlebihelt In Melanchollie allerdings e CISS Iranszendenz un CSOT-
esirage rst gUanz Fnde un In eIner depressiven Tonlage Themalflıisie
werden, SS MUT Kenner In diesen evangelischen Perspekftiven Spuren
der Irohen Boischaft aufzuspüren vermögen (Vvgl 8)

„Die rage ach Iranszendenz un Ihrer Bedeuitung tür Zukunfistähige
BildunNGg ird welIlnthın Vergessern) der verarängt FÜr die melsien Expertisen
\ Stellungnahmen Z Bildungsverständnis euTtfe chent kaum 1n
eMmMd geben das terner leg als das VOo Glaube eligion Un Irans-
zendenz."”s

Man könnie den gleichen Sachverhalt uch sahr je]| selbs  ewussier
darsiellen, iwa DIie moOoderne Gesellschaf Iindet INne Möglichkei
neillsamer Selbstbesinnung enn; SS In Ihren chulen die rage ach
den renzen menschlichen andelns Un In diesem Zusammenhang
ach Verständigung UNG Versöhnung gesie ırd

DIe Schwierigkei DE dem Versuch, CIUS dieser Denkschri Impulse tür
die FOrT- un Welterbildung gewinnen, leg AA eIinen der DEe-
schrnebenen Problem- Un Krisenfixierung VO Denkschnfien oMNZIPIEN als
würde IC @S Tfür Iag In unübersehbar vielen Bildungsinsfitutionen
TerrichtieT gelernt Dewusst un unbewwusst DeeInTluss als mMmüÜssTe Vviel-
mehr übernhaupft rst ean Lernprozess In Gang gesetTzT werden, Gls nNatllen
die L ehrer un Eitern diıe Pasioralkollegsleiter un Predigerseminardozen-
ien Dısher alles UT Uunzureichend geian un recC un schIeC Verwal-
tetl

ern Ira die X  {(Programm OT International udentTs Assessment)-
Studie gläubiger hingenommen Gls di/ıe Iıbel Öobwohnl| Jedermann einige
pMNNZIPIeElle chwächen erkennen könnie Der Vergleich VOo InnIan Un
Deutschland wiır! WIES en Vergleich VOo Apfeln und Birnen: In nordeUu-
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ropälsches andlıan mMIT wenIg Migranien, STaDIIEer reilglÖser Kıyliur un
spezifischen KIımalıschen Bedingungen Ird MIT eiınem mitteleuropdl-
schen Immigrations- Un Durchzugsiand mIT bprogrammAatisch Dluraler
Religionskultur verglichen

arüberhinaus IST die Denkschnft ZW OT durchaus ST In der Situatlions-
un Problemanalyvse und In der Profilierung eInes Bildungsbegrniffs?, IÄsst
ber ziemlich en WT das Subjekt der geforderien Korrekiuren In den
bpisherigen Bildungsprozessen semn soll Rıchltel sıch dıe Denkschnft Kıyl-
Turpolifiker der ehrpersonen der die chüler sobald SIES Vversie-
hen, WOS &e gehrt S 1S7 Jg el lebensiangem Lernen durchaus uch

diıe Fltern Uund dıe Och Alteren denkens Sollen iIwWwGd UT die dıe
biısher angeblich versagt en MU  z} schlagartig alles Desser mMmachent
Reaim Sport kannn NC Immerhın den Iramer Srsatlzen...

DIe generelle edewendung „die Kırche vgl ese zeIg CASS
ach dem Subjekt der Bildungsprozesse IC geifragt ırd Wer sSOll
mIT dramaltischen Finsıchien WIE der Tolgenden umgenhen
„ Wie die Fvolutionäre ahe legt WIr' sıch die unvorsiellbar Iange
menschhelitsgeschichtliche Lemngeschichie MS uletzt verhängnisvoll
CUT die niıer durchgehend V OT ugen geführie zenTirale Aufgabe CUS, mIT
anderen als remden usammenzuleben: BildunNg Im Rahmen des tür dıe
ukunft hoch wichftigen Versitändigungsparadigmas. DIe Frbliast der
menschlichen Spezles DesiehT CS beidem CUS der Bereitschaf UNG FCI-
nıgkeil VOo Menschen Inedlicher Kooperation un GILUS der Neigung
Abgrenzung, Aggression un (sewalt Was MUTZ diıe ogl lebensliangen
Lernens’ Uundg DoTenzlierten Issens, Wer17) IC gleichzeltig die ogl| der
Versöhnung gelernt ira un das Wissen ber Wege C: Überwindung
VOo Ausgrenzung un der chaiffung VO reden un erechtigkei
wächste* 10

Man bemerke diıe Dassive Un mediale ASSUNG der Verben. S WÄCHNST
ber WeTrT IÄsst wachsent ennn WeT1/) alles FU wüchse, hne Gkives

ulun annn wWware e Adagogık überflüssig ern stallt sıch diıe rage
WIEe Ine Pädagogik des Wacnsenlassens In eIner Leistungsgesellschaft
Zzustimmungsfähig gemacht werden kann.

eır SC der großen Inıe dieser evangelischen Bildungsorientie-
1 UNMNG zustiimmen können, ber IM Finzelnen Icgssen sıch mMmancherle| SGCN-
iragen stellen, 7.B ob dıe Parole „lebenslanges Lernen“ Alle gerade
Ungleichheiten Uund Abgrenzungen zwischen unterschiedlich QUi un
Derei  illig |Lernenden NervOorruft un Immer welnler vertleft dıe alles
ere als Versönnend wirken: uchn cheınt das gleichzeltige PlIädoyer für
INne dilferenzierie Landschafi VOo Bildungsinstitutionen un tür (3aNnzZ-
Tagsschulen einigermaßen InkonsisientT
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Auch WEeT17) MN sOölche niragen rSst aIınmal EISEITE IÄsst und dıe
Denkschri In Ihren kernaussagen Gls emühung einen zenTiralen (s@-
gensian VOo gesellschafillicher Bedeutung QgaNzZ arnst nımMmmMT, stellt sıch
)MMU  7y rSst rTeC diıe rage Was können die für Bildung In den evangell-
schen LandeskiIrchen Mitveranitiworllichen UnNnd Angst äflfigen CIUS dieser
Denkschri als Impuls tür die FOorT- un Welterbildung auinehmene UnGg
Ira MC all®e nachdrücklicher iragen mussen Was geschlieht
schon Angst Glis christliche Bildungsarbeite

4 Erfolgreiche Bildungsarbeift
Iie Bildungsdenkschri gründeTt Auf alner ülle DAadagogischer Frtan-

1UNMNgeEN) In kırchlichen EinnchTunNgen, SONST könnite sSIe alles mIT Ihren @iT1-
reichenden Aussagen einen beachtlichen NSPrucC formulieren. Sie IÄiss7
diesen Hintergrung ber MUTr Q UnNzZ gelegentlich durchscheinen.
Um vernhindern, SS diıe Tolgenden edanken Ihrerseits Denkschrift-
harakter bekommen, sollen zunGchst DOositive Erfahrungen mIT evangell-
scher Bildungsarbeit benannt werden, sodann die rage ach der
Theologie als Orientierungswissen IM Sinne ener Iransformation VO Iheo-
ogie als Reflexionsgestalt CR Wirkungsgestial In der Bildungspraxis rOÖr-
tlern (vgl un als Aufgabe Tür diıe Dasiorale Fortbildung empfehlen
(vagl

OSITIVe Erfahrungen: Kirchen SIN In Kindergärien Kindergoftesdiensten
un kiırchlichen chulen In diakonischen Einrichtungen WIe Heiımen, FC-
mMilienbildungsstätten un Jugendzeniren schon AngstT vielfältig un mMIT
einem Olg TIg den MMI el IC PISA-MÄßIg Tesien ber doch ahnen
UNG He den NuT7zern abiragen kann. Erfolgreich SING diese InsTiTutlonen

der Nachirage KonTtTessionNelle Einnichitungen genieben
Ihrer spezliellen Mo(Tivallon schon saIT7 Zeıt besonderes

Verirauen, MC rst seIT7 der en uchn In den OS  eutschen Bundes-
Andern: die evangelische Schulstiftung eistelT HÖrTt IMNa Iımmer wieder,
vielfältig qguie Arbeit

ber uch den Ergebnissen Der Ökumenische Kırchen-
(e[® 2003 WCOGOIT selbst eannn eichen ruchibarer Bildungsarbeit Im Kınder- Un
ugenadbereich In den elzien ZWOANZIG Jahren

rst recCc den aqusgefeillien DÄädagogischen Programmen @S>
s& [Iie Kirchentage präsentlieren seI7 Jeher Jjede enge VOo Belspielen
christicher Bildungsarbeift. (Der Effizienz-Begrif In der Denkschri Dleibt IM
Übrigen VÖllig unsirukturiert un IdSS.)

Ausgedünnt che!nt allerdings acn ber dreißig Jahren reilglonskriti-
scher Einwirkung wWissenschaftfilicher Analysen der Iradıtlion dgs Wissen



V den relligiöÖösen (srundialbesiänden des chrnsilichen auDens UNG
abgeschwächt das selbsiversiändliche Versiändnıs der Tradıtion
ber uch hier sollie NIC schne!l|l Alarm gerufen werden, ennn Tfun-
dieries Wissen ber INe omplexe ellgion WIE das CAristentum WT
mıIe WIFrKIIC ell verbreitet Andererselts ST uch wieder NIC kom-
Dlex, SS mMe e In Grundzügen MIC ZÜgIg earneut verbreiten könnie
Man 1N1US5S CIZU allerdIngs CIUS den vorllegende Erfrahrungen eorlen
eniwickeln, WIE Theologie Gils Orientierungswissen euTe INKT UNG CAaraus
Methoden der Vermi  UNGg CaDleTen UnNG vorhandene überprüfen

Die Tolftie Kede VOo Iraditionsabbruch OÖorenTe| sıch GIlZU SC
Bıld VOo abschmelzenden Alpengleischer Gals S@| rellglÖses Wissen en

der einmal aufgehäufft, MU  5 unwiederbringlich In SCHMIZ
DIel kannn 1U uch anders sehen: |)CIS Ausmal; reilglÖser Ildung das
das UnNG Jahrhunde In der Allgemeinhne!lt aufgehäutt NaT ıST In
der Geschichte des cnrnsilichen Abendlandes hne eilspie | ISS MeUuTtZU-
Iage In aliner ExpertTokraftlie uch diıe reilglIösen xperien Ihre Aufgabe
Gls Fachleute In Desonderem aße wahrnehmen mussen, IST salbsiver-
ständlich und och karn KrnisensympTom der ellgion FS wWware allerdiIngs
gUT WeT17)] die reilglöÖösen xperien sıch ıhre Auifgabe IC mMIT dem Argu-
ment des Prnesteriums aller laubenden VO! |gien CUS der Hand nmeNh-
mme leßen. Im Bild esprochen Aanawer! un Heimwerker-Mäörkie [ -

gänzen SIGCM). schließen sıch NIC CUS, können QUT nebenerInander e XISTIE-
1er

AndererseIllts besieht WIEe eamnlelend angedeuitfe durchaus en IC
unproblematischer ren In dem sIch Kirchengemelnden mMIt Ihren OÖOkO-
nomIsSschen Enischeldungskompeienzen Kleinen Bürokratien wandeln,
In denen einige Moch engaglerte |glien ber lle anderen Lalen, diıe
NIC GEeNAUSO Je]| Zeıt SrUpPNGEN können, herrschen Uund Irgenadwelche
IVITGTeN beireiben MUT MI INa  z mer'| ISS Kırche lebTt Q| Vel-
tallen mMmManche (Sememden In Zeiten napper Kassen gelegentlich In e1-
Me LokalegolsmUSs, der sıch das Allgemeine esie der Kirche wenIg
kümmert un Bildungsinitiativen, diıe 1IWAOGS breiter angeleg werden
mMmüssien, IM Ka ersiicken IOiSsSsT

Achileli INa ber daraut SS sıch Vviele evangelische (UNG kKaTholische]
Christen achn Kräfien darum bemühen, CISS die IS (SO171es unter den
Menschen (sesialt gewinnt gnn kannn IN  3 Qgr e Ubersehen, WIE
Je| IS VOo Evangelium In dıe Wael1T :Sll OATUur Siale Im Frolgenden He]|
der rörterung der Theologie als Ornentlierungswissen Beispiele Menneln,
WIES das Evangelium als hnandlungsleitender Impuls un dıe evangelische
Theologie als Medium der KOonNsTru  10N VOo | ebenstormen ZUr Wirkung
kommen.



o  5 Evangelische Theologie als Orienfierungswissen
Wie können dıe r  absi1abe des Menschlichen  A In die Dasiorale Fortbil-

dung amflleßens [ )Der ben schon eingesetziten Vorenischeidung enT-
sprechend, diıe Ihrerselts Ine Verflüssigung des Iheologischen egrniis der
‚Gnade” darsitellt zunächst wieder S SS QUuT das Angst schon (z@e-
schehende IC selbstzuirieden ber Destätigend Un versichernd hın-
gewlesen ıra DIeli Rad 1N1USS ach PISA IC Me erfunden werden,
davon 1s7 die Denkschri Teillweilse Ua selbs7 üÜberzeug Welr17) SIe das
duale System der Bildung In Deuitschland verteldigt und Guf die erdgliens-
le evangelischer Bildungseinrichtungen Tür Kınder INWEeIS Fine Pflege
un Verfiefung des Profils ird naTürlich ımmer gerr gesehen und ISst Z7W @-
tellos empfehlenswerrt, Deım Mel® WIE DE der Ildung

Spürt Ma IU  J der Theologie Gls onentTerender heorle kirchlichen Han-
delns ecn, ıra MC Dbei den vielfälfigen allselts ekannien ber
ZUNZEeIT kaum gewürdigien Gesialiungstormen christlichen (Selstes IM AUl-
Tagsleben anselizen, die ür Jedes | ebensalier IWAGS anblıeilen

FÜr die INn  e Kindergarien n Kindergoftiesdienst aallı esechlicn-
ien, ledern un plelen
FÜr diıe Jugenazeit Evangelische chulen evangelischer Reilglonsun-
erricht In s1GaTllıchen chulen Konfirmandenunterricht UNG Offene
ugendarbeit

Ur die MI  ere CSenerallon, dıe Ihre reilgiöÖse PraxIıs MIC acn DbIn-
nenkırchlichen aßsiäben gesialiet Kasuagalien als mMmissioNariısche Be-
gegnungsgelegenhelten versiehen UnNG aqusprobleren UNG Intormall-

Gals Orlientierungswissen Dereitsiellen vielen Organisationen
ICISST sıch elcht aäanschaulich machen, WIEe christliche runduDerzeU-
QUNgESTN (sestalT gewiInnen (Z der Nächsie NaT uchn einen Wert
ucn WeT 171 er mMır rem IST) mMerneST) Ware Ine unüberschaubare
ülle VO  E Nonprofit-Organisationen (CAUS christichem eIs un Oft
Ter Beitellilgung V Christen WIEe eiwad „Olkocredit” „Eirene“ „Akfi-

Sühnezeichen FriIedensdiensie  “
MT der (seneratlion ab ber das en Im CSrundsätzlichen
den, In Bıbelstunden Senliorennachmittagen un sOölche lonen
NIC als ‚Kindergeburistage Tür ailie Menschen“" verunglimpfen
WIEe unlängs Öffentilich geschehen

RBe| allien diesen FOormen chnsilicher PraxIis, die Ineologische Keflexionen
VOorausseilizen Ulale VOo sölchen geprägt werden, nNandelT s sıch Wir-
kungsgesftalten VO:  y Theologie, die C(US Reflexionsgestalten der Theologie
erwachsen SIN N weiler erwachsen. DDieser Iransftormationsvorgang
[NUSS VO  5 Theologinnen und Theologen ımmer Me erkannt und erprobit
werden, kannn Qgr MIC geüUu werden unier der Fragesiellung
Wie Oomm das Evangelium Im en Z Geliung DSZW welche Wege
der Veröffentlichung SUC siche



DITZ auTfgezählien SIa  Ischen Lebensgesialien des Chrnstentums sind
ZW OT ucn Gals Frebnisse eindrucksvaoll und ewegen | (srunde
ber dienen SISE der Aufgabe das Evangelium als lebensorientierende
re | Verschliedene Lebenskontexte | AGTlira  Iver (zSestalt amnflıeßen
Iassen dienen mMmITÄıN evangelischer Bildung Sie elsien AMmMI zugleic
IMN Veranschaulichung un Vermittlung der cnrnsillchen ebensdeu-
TunNg WIES &e17) Parlament der Veranschaulichung UNG Vermittliung VO
emokratlle | diıe Offentlichkaeit 1en hne BiNndunNg IN Institutlion
Dleibt Orientierungswissen Doriva

DIie Iheologische Fortbildung der farrerinnen un Pfiarrer [NNUSS CIZU
leiten diıe zenTiralen emenTe der chrnstichen CGlaubenslehre | Inrer (s@e-
staliwerdung | kirchlicher und allgemeiner Pra’GxIıIs dentTifizieren SOlche
aTtegorien der christlichen CSlaubenslehre dıe | der modernen (sesell-
SCHhAOGTIT wieder Denkbewegungen un Unterscheidungen NerVOITU-
ten SIN z

(sesel17 un Evangellium
Person Un Werk
na un eC DZW Vergeliung UNG Vergebung
Ordnung und TS} Selbsiliebe un Nächsienliebe
SolldarıTa un Selbständigkeit
Vıer Vorsiellungen VOo Helıl

Gals ErleuchtTung Un Frkenntnis
als Versöhnung Un Rechifertigung
Gals Wiedergeburt (Helligung]
als MNÖSUNG (QUS Schuld)

Um diese Ineologischen aTtegorien GurT regdile sOzIGIE Vernhälinisse De-
ziehen kannn als Vorausseizung un Klammer für d/ıe Verschliedenen AS-
De die Fundamentalunterscheidung VOo MmMAaNenzZ Ün Iranszendenz
dienen die Niklas uhmann als diejenige Unterscheidung IMS plel
Dracht hat ıe dıe unklon VOo ellglion | der mMmodernen TunktTionsspezi-
IZeren Gesellschafit darstellt e Iheologischen aTtegorien ezienen
sıch QGUT cdiese rundspannung die | rellgiÖser prache als Dıifferenz VOo  -
Ooftt un Mensch agusgefTührt werden kannn

DIe Differenz VOo MMANEeNZ Uund Iranszendenz edeuTte porakfisch (se-
gebene PraxIis ırd VFE diese Grundfigur der InTterpreiation als STEeITS
vorläufige un UÜberholbare kenntlich Sie eromne die Mödglichkei das
Gegebene a Gls ahermes unüberholbares ( NaTur-) Gesetz anerken-
Öe 1NUSSEeT)] ur die PraxIıs | Kırche un Cesellschaf ergibit siıch CIUS
der Anerkennung dieser Differenz IMN Relativierung Menschlicher
as als Möglichkel Un ÖTflgung ZUT Selbstkritik Gals Heraustforde-
1UM ZUW UÜUberprüfung aller eilablierien rdnungen.

[ )Ie evangelische Fundamentalunterscheidung V (zeset17 un FVOan-
gelium kannn als INe WeT1N}M AI Qr Gals die evangelische ASSUNG der



sozlalphilesophisch Gls pannung VOo MmMAaNEenZ un ITranszendenz De-
schrebenen Fundamental-sSspannung gelien. Als „ GeselTz ırd der SCCH-
verhalt vielfältiger Begrenzung menschlichen |ebens Inheologisc De-
zeichneT, diıe gegebene Begrenzungen des Lebens ZeIit (Le-
bensdauer), rei (Gesundheit), INSIC (Selbsibezogenheit); „Evangell-

ingegen bezeichnet In Ineologischer Begrifflichke!l den achver-
halt SS ber diese renzen ninausgedach werden Kkann, ISS (CSren-
76711 MS M als Hindernisse anzusehen SIM sondern gerade Gls
renzen ıhren besonderen Wert en

In eIner l[eistungsorientIerten Kultur bildelt die Unterscheidung VOo Person
Un Werk einen 1arken ONTIras allen Iıchen ewerTungen un Fin-
schätzungen In alner Leistungsgesellschafft gIlt der Finzelne Je]| WIE
seINne eistung Sie Dıldel das Üückgra Galler AktiiviTtälen Un nsiTulTlonen
die siıch dem FEinzelnen gerade ucn In seInNer CMhwAaCHNEe zuwenden UNG
annehmen. FÜr den chrıistlichen CGSlIauben STe dagegen der Wert jedes
Menschen unabhängig VO| salner LeistungsTÄähilgke!l der saınen TGT1-
sächlichen Leistungen IM Mittelpun des Interesses. e| ST anderer-
seI1s edenken SS gerade dıe rennung VOo  n Pearson Un Werk uch
NIC ZUT wertTung VO|  a eistung Ttühren dart

DIe Dialektik V Herrschaft und Dienst rag bewussien Gesialiung
chnsilichen | ebens Im Alltag entscheidend Del IDeIlwO „ Wer unter
uch der größte seam willl, der SE| Fuer aller Diener”, kannn siıch z  Cl uch
INne depressive Varianie der Unteroranung unter lle möglichen Mäöchtle
esimachen reC verstanden ber e dieser Diblische e1I1SA7Z die
Auifgabe In SIGN, dıe DialekTik VOo Herrschaft un |Dienst differenziert
bearbeiten

MAIT sölchen UÜberlegungen Iındel IWACOGS WIE INne „ Verflüssigung  MM VOo

rundgedanken der chnsillichen Iradıltion SI ©| Theologie, CIUS den Frian-
1 UMgEN) des aubens eaınem Begriffssystem Qquasıi desitiilliert ıra e]|
als Insirument des Denkens, Planens, Entischeidens Gals LeitunNgsin-
sirumen!?T erkennbar un annn uch nutzbar. Sie MI Im Prozess der | el-
TUuNg tunktional neben andere Leitungsiheorien WIES iIWAG die Vorsiel-
Iuungen V} CSesundcheit und Heillung orlentlerie medizINISChE eltungs-
heorlie der diıe Ökonomische, die sıch (SewIinn un Verlust Iso
den (Sesetizen des Marktes orlentlert, cdler UCn, der Theologie
nÄächsien verwandrt, neben die Vorstellungen VO Bildung WIEe Fniwick-
IUNGg der Fortischnitt

Theologie Ira uch als zenTtraler Impuls VOo Seelsorge un Gesialtung
des (CSemenmndelebens Me erkennbar, Indem sıe, durchaus den (Se-
danken der Denkschnft orlentlerTt, VerständIigung un Versöhnung In den
Mittelpun VOo Lernprozessen stTAllTt



O  e} Fortbildung In enschenbi  Ung
Die FOrT- Uund Weiterbildung tfür Pfarrerinnen Un Pfarrer vermititelt zurzelt

Je| Wiıssen Tür Organisation un eitung Tur Selbstorganisation (Zeitma-
nagement USW.) und Cemelndeleltung. DIe Welterbildung STe VOT der
Fortbildung. Die genanniten Programme ern die Dsychologische Seel-
sorgeausbildung HIS verarängt ber In den Hintergrung Treien Iassen.
Von allen diesen Programmen ber gIlt ISS SIEe als Welterbildung VOT
allem amı beschäftig sINnd, grundlegende „profane Kulturechniıken  M

vermitieln, erapile un eraTung Üührung un Organisatlon, mnivelles,
Iso eprägtes würdiges ernalten DIels ST vermuftlich nÖTIg NOaT ber mMIT
chrnsiicher PraGxIis C dem eser achn 1un

Evangelische CSIaubenslehre Gls Orientierungswissen Oomm In diesen
Angeboien NIC Aausdrückliıch VO  e Man kannn den einzelnen ngeboien
der Pasitoralkollegs VO den Tteln un Beschreibungen her alleraIngs
selien ansehen, OD die Iheologie darın IC doch als leitende heore
INne explizt orlentierende olle spielt W OS keineswegs unmöglıc ware
Aufmerksamkeit FÜr TIheologie s Orienfierungswissen im Alltragsieben
rY1USS alterdings Gauch Uunter Theologinnen Uund Iheologen erst wieder
wachsen Ng VOo jeder UNG jedem Finzelnen geü UNG gepfleg WT -
den

Von der Offentlichkeit kannn INa Aufmerksamkell Tür OrientierungswIis-
s&  - irgendelner HIC erwarien, WOS HI el CISS grundlegende
heornen CUS Weltanschauung und Theologie MNIC wirksam SINd, Vviel-
ealchTtT wirken sSIEe o gerade WeI| die Offentlichkeit IC qufmerksam
IST egriffe WIE „Demokratle”, ‚wissenschaffiliche Prüfung „Sachver-
staündlIgen-Ra  M der euTtralitä des T1aale  LL genießen als OnentTtie-
rungsdaten es ÖffentTliches Ansehen, obwohl| der gerade WeI| MI
die stellverlreiende Verwaliung VOo  Z Wissen Ur xpertien In INSTITUTNO-
e bezeichnetl ırd

DIe Denkschnft tordert ir Orientierungswissen e1In, Sagl ber C
W OS das übernhaupt S@| Un VOo WE SIe erwartel \Ve>) der TIheologie
der VO  8 anderen Wissenschatien JS SIS rCGU sıch Kkaum mIT ıhrem -

Orientierungswissen die OÖffentlichkeit aIner eißl (sSleichhe!lt f-
xlerien Gesellschaft OÖobwon| SIS zenTtrale aTtegorien Denennt Man V STl-

gleiche die Iypische Zurückhaliung In der Formulierung: „Der Hınwels GUuT
das biblische Menschenbild IMa zunächst sperrig erschenen“) mMIT der
wenliIgsiens Thesenhatien MWANNUNG der Rechfifertigungslehre beı ese

die ber als christliche rundlage VO  3 Versiändigung der Qr V@T-
Ööhnung VvÖllig unverzichibar Ist.

Besonders aufschlussreich 1s7 eSse dort e „Lernen IM eaelichen
mehrdimensionaler un lebensbegleitender Bildung rag ZUr Inneren

EDG..



inhel der verschliedenen Bildungselinrichtungen bei Das einheilliche
Moment leg Daradoxerweise In der Rücksicht GUT mMmenschliche Differenz
In (Zestalt Dersönlicher ndividualität  Ü

Fın Paradox Im ogischen Sinne leg hıer IC VOl; allenftfalls en Ider-
SPrUC ZUT hemrschenden Gleichheltsideologle, die diıe CSleichhe!ln VOT
dem (se@eseTi17 als (Sleichheln der Bildungschancen definiert Uundg leDs-
en Ine CSleichhelt aller Menschen VO|  3 (CSeburt erreichen würde!3.
Christliche Theologie als Orientierungswissen hat gerade In der ÜUrdl-
gUNGg der Un  rschiede zwischen den Individuen, diıe In der CGleichhe!lt VOor
OfTt Ihre inhe!lt Iiinden Ihre vornehmste Aufgabe SICH In dieser Urdlı-
GQUTIO In Unterricht und Verkündigung Immer wieder einzuüben, mMmüÜssie
die zenTtrale Auifgabe pDastoraler Fortbildung sem.

FEbd
Val eb Ihese I 5 IST erschreckend, In welcher else ellz ZugehöÖörigkeilt einer
sozlalen Chicht den BildunNgserfolg DenmderTt Ooder DegünsTIgT. ” FS ST vielleichtT erschre-
en aber doch WOon| eher erstaunilIc WIEe OIIV die Bildungspolifi der elizien Jan-

UT CSleichhellt seiz STIC Cder Differenzliertheilt menschlichen L ebens nachzuspüren;
Grın chrisilıche Bildungsarbeilil Inren spezifischen Sınnn DIe chrisiliche INSIC In die
Begrenzithel Gller menschlichen Möglichkeilten WIrd CIUS dem Unierschle Kein Drama,
ondernn einen Aufirag machen, nÄMmlich den SirelTt gleichmachende Schullypen
aufzunehmen und UT eine spezielle Uund Individuelle Förderung besonders Orde-
wungsbedürfiiger WIe DesonNders egabier drängen


